
ECOreporter.de-Anlagecheck: SolEs zwanzig  
Solarfonds lockt mit sonnigen Renditen aus Italien und Spanien

In Italien und Spanien will das Düsseldorfer Unterneh-
men Voigt & Collegen GmbH Solarkraftwerke für den 
Fonds SolEs zwanzig GmbH & Co. KG bauen. Anleger 
können sich ab 10.000 Euro plus fünf Prozent Agio 
an dem Fonds beteiligen. Der ECOreporter.de-Anla-
gecheck verrät, ob das Angebot mehr Sonnen- oder 
Schattenseiten hat. 

Bis zu 10,2 Millionen Euro Eigenkapital will Voigt & Col-
legen bei Anlegern einsammeln. Es handelt sich um den 
ersten Neue-Energie-Fonds des Unternehmens. Hermann 
Klughardt, Geschäftsführer des Unternehmens, erklärt 
auf Nachfrage von ECOreporter.de: „2007 haben wir ei-
nen Solarpark mit einem Investitionsvolumen von rund 
elf Millionen Euro, davon 3,68 Millionen Euro Eigenkapi-
tal, konzipiert und als Private Placements vertrieben (An-
merkung der Redaktion: Gemeint ist der nicht öffentliche 
Verkauf der Beteiligungen). Der Park wird im Juli 2008 
fertig gestellt.“ In den letzten 15 Jahren habe das Manage-
ment von Voigt & Collegen geschlossene Fonds mit einem 
Investitionsvolumen von mehr als drei Milliarden Euro 
aufgelegt, so Klughardt. 

„Inzwischen sind alle Projekte gekauft oder durch Kauf-
option gesichert, in die der Fonds investieren wird“, sagt 
Klughardt. Eine Anlage mit 210 Kilowatt peak (kWp) in 
Antequera in Andalusien wird im Juli 2008 fertig. Ein Pro-
jekt mit zwei Megawatt peak (MWp) wird in Los Palacios 
y Villafranca, Andalusien, gebaut. Es solle Mitte August 
fertig werden, sagt Klughardt. Das dritte Kraftwerk mit 
vier MWp soll in Ragusa auf Sizilien errichtet werden. Es 
bestehe je zur Hälfte aus fest installierten und aus be-
weglichen, zweiachsig nachgeführten Anlagen. Alle Teil-
genehmigungen seien erteilt. Im Sommer 2008 wolle man 
mit dem Bau beginnen. Für alle drei Standorte liegen laut 
dem Sprecher Netzeinspeisezusagen der zuständigen 
Stromversorger Endesa (Spanien) und Enel (Italien) vor.

Rechtliche Konstruktion

Anleger können sich unmittelbar als Direktkomman-
ditist oder mittelbar als Treugeber am SolEs zwanzig 
beteiligen. Der Fonds beteiligt sich seinerseits an einer 
Projektgesellschaft (deutsche GmbH) und stellt ihr Eigen-
kapital zur Verfügung. Die Projektgesellschaft hält ihrer-

seits in der Regel 
100 Prozent der 
Anteile an den lo-
kalen Betreiberge-
sellschaften der 
Solarkraftwerke. 
Diese Betreiber-
gese l l schaf ten 
errichten und 
betreiben die So-
l a rkra f twerke . 
Sie schließen die 
Verträge mit dem 
Generalunterneh-
mer zur Erstel-
lung der Anlagen 
und erhalten die 
Verträge zur Ein-
speisung in das 

öffentliche Stromnetz. Die für den Laien komplizierte 
Rechtskonstruktion bietet laut dem Emissionsprospekt 
steuerliche Vorteile. 
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Solaranlage im südspanischen Antequera.

„ ... überdurchschnittliche Rendite im 
attraktiven Markt für Erneuerbare Energie“  

Geschlossener Fonds SolEs 21:
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Renommierte Projektpartner beteiligt
Qualitätssicherung
Fondsnebenkosten im üblichen Rahmen
 Nachhaltige Energieerzeugung

•
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In den heißen Regionen Süditaliens und Südspa-
niens will der geschlossene Fonds SolEs 21 Solar-
kraftwerke mit bis zu 9,5 Megawatt (MW) Leistung 
errichten. Initiatorin des Fonds ist die Düsseldor-
fer Voigt & Collegen GmbH. Ab mindestens 10.000 
Euro können Anleger sich an dem Vorhaben betei-
ligen, zuzüglich fünf Prozent Agio. ECOreporter.
de hat das Angebot in dem bekannt ausführlichen 
und tief gehenden ECOanlagecheck geprüft. 

So lautet die

ECOreporter.de-Empfehlung:

Der SolEs 21 bietet Anlegern, die auf die vorbildli-
che Qualitätssicherung von Voigt & Collegen ver-
trauen, eine überdurchschnittliche Rendite im at-
traktiven Markt für Erneuerbare Energie. 

Im folgenden finden Sie den kompletten ECOan-
lagecheck.
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SolEs 21: Solarkraftwerke in Italien und Spanien
Sonniges Angebot für Anleger?

In Süditalien und Südspanien strahlt die Sonne lange 
und kräftig. Kombiniert mit den interessanten Einspei-
severgütungen für Solarkraftwerke ergibt das ein aus-
sichtsreiches Geschäftsfeld. Der geschlossene Fonds 
SolEs 21 will dort Photovoltaik-Anlagen mit bis zu 9,5 
Megawatt (MW) Leistung errichten. Initiatorin des Fonds 
ist die Voigt & Collegen GmbH. Ab mindestens 10.000 
Euro können Anleger sich an dem Vorhaben beteili-
gen. Einen Frühzeichnerbonus in Höhe von immerhin 
7 Prozent erhalten Anleger, die sich bis zum 31. Mai 

beteiligen. Jeden Monat sinkt der Bonus um ein Prozent. 
ECOreporter.de hat das Angebot geprüft und gibt eine 
Empfehlung. 

Geschäftsfeld

Voigt & Collegen will mindestens 25,01 Millionen Euro 
bei Anlegern einwerben und sich damit letztlich an Ge-
sellschaften beteiligen, die Solarkraftwerke in Italien 
und Spanien bauen und betreiben. Die Solarkraftwerke 
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Luftbild einer Solaranlage im südspanischen Antequera (Quelle: SolEs)
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Treuhandkommanditistin an der SolEs 21 GmbH & Co. 
KG. Treuhänderin ist die Alternative Assets Treuhand 
GmbH. Deren Mehrheitsgesellschafterin ist die Veritas 
Vermögens Verwaltungs GmbH; sie wird von Markus 
Voigt kontrolliert, der unter anderem Geschäftsführer 
der Voigt & Coll. GmbH ist. Thomas Hopp, Geschäfts-
führer der Alternative Assets Treuhand GmbH, ist Mit-
arbeiter der Voigt & Coll GmbH.
Die Voigt & Collegen GmbH beteiligt sich gesellschafts-
rechtlich an der SolEs 21 GmbH & Co. KG. Sie übernimmt 
die Rolle der geschäftsführenden Kommanditistin der 
Fondsgesellschaft.

Eigenkapitalhöhe, Platzierungsgarantie  
und Mittelverwendungskontrolle

Die Voigt & Collegen Financial Consulting GmbH, ein 
Unternehmen der Voigt & Collegen-Gruppe, vertreibt 
den Solarfonds. Eine Platzierungsgarantie gibt es nicht, 
allerdings hat sich die Anbieterin als platzierungsstark 
erwiesen.
Mindestens 25,01 Millionen Euro Eigenkapital plus Agio 
(1,25 Millionen Euro) wollen Voigt & Collegen platzie-
ren. Der Gesellschaftsvertrag erlaubt eine Aufstockung 
des Gesamtkapitals um bis zu 26,25 Millionen Euro (in-
klusive Agio) auf maximal 52,51 Millionen Euro.
Die Betreibergesellschaften können maximal 44,65 Mil-
lionen Euro Fremdkapital aufnehmen. Das Gesamtin-
vestitionsvolumen beträgt damit 70,91 Millionen Euro 
(Eigenkapital zu Fremdkapital 37/63 Prozent).

Anlagecheck

ECOreporter.de

müssen bestimmte Investitionskriterien erfüllen. Eine  
Photovoltaikanlage ist bereits gekauft: Mit 10,4 Millio-
nen Euro Eigenkapital kauft der Fonds den Solarpark 
Ragusa an der Südküste Siziliens. Damit stehen bereits 
ca. 45 Prozent der Investitionen fest. Er hat eine Leis-
tung von 4 Megawatt (MW). Die Hälfte der Solarmodule 
ist beweglich auf zweiachsigen Gestellen angebracht. 
Sie schwenken die Module in den Winkel, mit dem die 
Strahlung am effektivsten zu nutzen ist. Alle Teilgeneh-
migungen für das Projekt liegen vor, so Voigt & Colle-
gen. Der Bau ist begonnen, die Fertigstellung für Ende 
2009 vorgesehen. Der voraussichtliche Jahresertrag der 
Anlage liegt bei 7,40 Gigawattstunden (GWh). 

Laut Hermann Klughardt, Geschäftsführer von Voigt & 
Collegen, liegt der so genannte Einkaufsfaktor für den 
Solarpark Ragusa bei 6,9. Der „Einkaufsfaktor“ bezeich-
net das Verhältnis zwischen dem voraussichtlichen ers-
ten Jahresertrag und dem Kaufpreis für eine Anlage. 
Konkret: Der Jahresertrag mal 6,9 ergibt den Kaufpreis. 
Im Prospekt kalkuliert der Initiator mit einem Faktor 
von 8,7. Zum Vergleich: der Jahresertrag mal 10 bis mal 
25 ergibt den Kaufpreis einer Immobilie. 
Die anderen Anlagen, in die der Fonds investieren wird, 
stehen (Datum: 11.5.2009) noch nicht fest. 

Rechtliche Konstruktion

Die Anleger können sich unmittelbar als Kommandi-
tist beteiligen oder mittelbar als Treugeber über eine 

Solaranlage Antequera (Quelle: SolEs)



4 

ECOreporter.de

Anlagecheck

Für die Mittelverwendungskontrolle 
wurde die KHS AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft verpflichtet. Sie prüft 
die Zahlungen in der Investitionsphase. 
Die Fondsgesellschaft muss den Ver-
wendungszweck einer Auszahlung ge-
genüber dem Mittelverwendungskon-
trolleur durch Vorlage entsprechender 
Dokumente glaubhaft machen.

Fondsnebenkosten

Laut dem Emissionsprospekt zum 
SolEs 21 beträgt die sogenannte Sub-
stanzquote 87,5 Prozent. Das bedeu-
tet: 87,5 Prozent der Gesamtinvesti-
tion fließen in die Finanzierung der 
Solarkraftwerke. Plangemäß sind das 
60,8 Millionen Euro. Eingerechnet wird 
zudem die Liquiditätsreserve in Höhe 
von insgesamt 1,26 Millionen Euro. 
Größte Posten bei den Fondsnebenkos-
ten oder Weichkosten sind die Aufwen-
dungen für Kapitalbeschaffung, Pros-
pektierung, Marketing und Vertriebsbetreuung in Höhe 
von 3,125 Millionen Euro. 2,39 Millionen Euro sind für 
Projektbeschaffung, Beratung und Gutachten veran-
schlagt. Die Weichkostenquote beträgt somit bezogen 
auf das Gesamtinvestitionsvolumen inklusive Agio 12,5 
Prozent. 
Bis auf 450.000,- Euro für die Konzeption sind alle Kos-
ten prozentual abhängig vom Volumen. Das heißt,  0,6 
Prozent des Emissionsvolumens sind fixe Kosten, der 
Rest ist variabel.
Die Fondsnebenkosten sind prozentual abhängig vom 
platzierten Kommanditkapital. Für den Anleger ein Vor-
teil: auch bei geringerem Volumen steigt sein Kostenri-
siko nicht.

Laufende Kosten

Die laufenden Kosten werden laut Prognoserechnung 
870.000 bis 1,07 Millionen Euro pro Jahr betragen. Dem 
stehen geschätzte Einnahmen im Volumen von 6,90 Mil-
lionen bis 8,22 Millionen Euro gegenüber. Die Quote bei 
den laufenden Kosten liegt damit bei gut 12 Prozent der 
Einnahmen.

Die Anbieterin erhält auch eine erfolgsabhängige Ge-
winnbeteiligung: Jährlich 30 Prozent des Betrages, den 
die Projektgesellschaft als freie laufende Liquidität er-
wirtschaftet und der über 10 Prozent der Mittel hinaus-
geht, die die Fondsgesellschaft zur Verfügung stellt. 
Die „freie Liquidität“ errechnet sich aus der Summe von 
Einnahmen aus den Solarprojekten abzüglich eigener 
Verwaltungskosten.

Laufzeit, Ausschüttung, Steuern

10 Jahre soll der SolEs 21 laufen, bis 
zum Jahresende 2019. Die Solaranla-
gen sollen dann verkauft werden, evtl. 
auch an Voigt & Collegen. Die zehnjäh-
rige Laufzeit ist nicht verbindlich; die 
ordentliche Kündigung der Fondsge-
sellschaft durch den Anleger ist zum 
31.12.2034 möglich.
Für die ersten zehn Betriebsjahre ist 
eine Gesamtausschüttung von 80 Pro-
zent auf die Kommanditeinlage inklu-
sive Agio prognostiziert. Der Verkauf 
der Kraftwerke soll dann weitere 125 
Prozent Ausschüttung ermöglichen. 
Das ergibt 205 Prozent nach 10 Jahren. 
Gewinn für den Anleger: 105 Prozent. 
Laut dem Emissionsprospekt setzen 
die Ausschüttungen 2010 mit 7,5 Pro-
zent jährlich ein und steigen ab dem 6. 
Jahr auf 8,5 Prozent.
Aufgrund des vermögensverwalten-
den Charakters der Fondsgesellschaft 

hat der Anleger auf Ausschüttungen, wie es im Pros-
pekt heißt, lediglich die pauschale Abgeltungssteuer zu 
leisten. 

Technik und Erträge

Mittlerweile (Stand: 29.5.2009) hat die Projektgesell-
schaft zwei Photovoltaikparks erworben, so dass Aus-
sagen zu Technik und Erträgen möglich sind. Bei den 
ausgewählten Photovoltaikprojekten handelt es sich 
um die Kraftwerke „Santa Croce Camerina“ mit jeweils 
2.000 kWp Leistung. Die nahe Ragusa gelegene Anlage 
ist laut Prospektnachtrag mit einer Fläche von rund 
100.000 Quadratmetern das derzeit größte genehmigte
Solarkraftwerk Siziliens. Die eine Hälfte der Anlagen 
ist starr montiert, die anderen zweiachsig nachgeführt. 
Das Investitionsvolumen liegt demnach bei 26 Mio. Euro 
plus Erwerbsnebenkosten. 
Die Investitionskosten betragen mit 6.500 Euro pro kWp 
das 6,9-fache der erwarteten Einnahmen für das erste 
Betriebsjahr. Der Prospektnachtrag geht von einer Aus-
schüttung auf Projektebene von durchschnittlich 11 Pro-
zent aus (für die ersten 10 Jahre). Der Baubeginn ist im 
November 2008 erfolgt, Ende 2009 soll die Anlage fertig 
sein.  Die Anlagen werden mit Modulen von Sanyo und 
Sovello bestückt. Die Sanyo-Module sind mit 16,7 Prozent 
Wirkungsgrad angegeben. Sovello ist eine Beteiligung der 
deutschen Q-Cells AG, dem größten Modulhersteller der 
Welt. Der Solarpark wird in der Nähe der Stadt Ragusa 
auf Sizilien, Italien, errichtet. Ragusa liegt im äußersten 
Süden der Insel. Mit über 2.500 Sonnenstunden im Jahr 
zählt Sizilien zu den sonnenreichsten Regionen in ganz 

Hermann Klughardt, Voigt und Collegen 
(Quelle: Unternehmen)
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Anlagecheck

Europa, wobei die Region um Ragusa die höchsten Son-
neneinstrahlungswerte ganz Italiens aufweist. 
Das von Lahmeyer International GmbH erstellte Ertrags-
gutachten sieht laut Prospektnachtrag einen Ertrag von 
rund 1.850 kWh/kWp voraus. Im Prospekt waren 1,570 
kwh/kwp angegeben – insofern bietet die ausgewählte 
Anlage schon bessere Werte als prognostiziert. Die zu 
erwartenden Erlöse je erzeugter kWh betragen aufgrund 
der italienischen Förderung für Solarparks 50,78 Cent; 
auch hier hatte der Prospekt weniger prognostiziert, 
nämlich 47,01 Cent. Da weitere Anlagen noch nicht fest-
stehen, sind keine weiteren Aussagen zu Technik und 
Erträgen möglich. 

Die Verringerung der Leistung der Solarmodule mit 
fortschreitendem Alter (Degradation) wurde mit einem 
Abschlag von 0,3 Prozent pro Jahr berücksichtigt. Als 
allgemeiner Sicherheitsabschlag werden 4,0 Prozent kal-
kulatorische Reserve abgezogen.
Für die Prognoserechnung wurde eine Anlagenauslegung 
auf 100 kWp und ein Ertrag von 1.570 kWh je kWp jährlich 
angenommen. Die Ertragserwartung beruhen auf Gutach-
ten für bereits realisierte Solarparks des Vorläuferfonds 
SolEs 1-20; der Prospektnachtrag – siehe dazu oben – weist 
bereits bessere Ergebnisse aus.. 

Ökologische Wirkung

Der Süden Europas eignet sich hervorragend für Photo-
voltaikanlagen. Die Sonneneinstrahlung in diesen Regio-
nen lässt deutlich höhere Energieerträge erwarten, als in 
Mitteleuropa. Die Anlagen werden auf Flächen errichtet, 
die für die landwirtschaftliche Nutzung nicht von primä-
rer Bedeutung sind. Es werden also keine 
hochwertigen landwirtschaftliche Flächen 
zerstört. 
In jedem Fall wird die Bodenversiegelung 
vergleichsweise gering sein. Die geplanten 
beweglichen Anlagen stehen auf Einzelfun-
damenten, für die aufgeständerten Anlagen 
reichen Punktfundamente. Positiv: Die en-
ergetische Amortisation der Anlagen wird 
durch die hohe Sonneneinstrahlung be-
schleunigt. Anders gesagt: Die Anlagen er-
zeugen in relativ kurzer Zeit mehr Energie 
als für ihre Herstellung erforderlich war. So 
zeichnen sich z.B. die Module der Sovello 
AG durch die zu Vergleichsprodukten welt-
weit kürzeste Energieamortisation aus.

Risiko

Die Anbieterin des SolEs 21, Voigt & Colle-
gen, ist seit 2008 in Italien und seit 2007 
in Spanien mit Tochtergesellschaften prä-
sent. Seitdem hat das Düsseldorfer Un-

ternehmen 19 Private Placements und einen Publikums-
fonds mit dem Investitionsfokus Photovoltaik in Spanien 
und Italien platziert. Das Gesamtinvestitionsvolumen der 
Projekte gibt Voigt & Collegen mit zirka 57 Millionen Euro 
an.
Der Emissionsprospekt enthält nur einen knappen Hin-
weis auf die Leistungsbilanz des Unternehmens. Eine de-
taillierte Leistungsbilanz 2008 können Interessenten sich 
aber von der Homepage der Gesellschaft herunter laden. 
Die Projekte sind noch sehr jung, daher enthält die Auf-
stellung wenig Ertragsangaben.

Besonderheit mit Vorreiter-Charakter:  
Qualitätsmanagement

Voigt & Collegen hat ein eigenes Qualitätsmanagementsys-
tem entwickelt. Ziel ist, dass Fehler möglichst früh erkannt 
und Stillstandszeiten nach Möglichkeit vermieden werden. 
Elemente des Systems sind beispielsweise die Stichpunkt-
kontrolle der Anlagen bei Wartung und Inspektion, Soll-/
Ist-Vergleiche, die Inspektion vor Ort durch Wartungs- und 
Sicherheitspersonal und ein Sicherheitskonzept mit infra-
rotüberwachtem Gelände. 
Für die Auswahl der Solarstromprojekte gibt der Gesell-
schaftsvertrag des Fonds eine Reihe von Investitionskrite-
rien vor. So sollen nur Projekte, die in einer Vorprüfung gut 
abschneiden, in die engere Auswahl gelangen. Dort sollen 
sie nochmals in einem mehrstufigen Verfahren überprüft 
werden. Dabei wird das renommierte Fraunhofer Institut 
beteiligt werden. Grundsätzlich investiert der Fonds den 
Angaben zufolge nur in Vorhaben mit Generalunterneh-
mervertrag, Businessplan, Baugenehmigung und Einspei-
segenehmigung.

Los Palacios y Villa Franca (Quelle: SolEs)



6 

ECOreporter.de

ECOreporter.de-Fazit:

Als Kaufpreis für die Anlagen gibt Voigt & Collegen 
durchschnittlich 6.400 Euro je kWp an. Für das Vorläu-
ferprodukt SolEs 20 veranschlagte die Initiatorin 5.800 
Euro je kWp. Gleichzeitig sind die Preise für die Aus-
rüstung der Kraftwerke in den vergangenen Monaten 
deutlich gefallen. Marktteilnehmer berichteten über 
Kaufpreise in Höhe vom 4.600 und 4.700 Euro je kWp.

Klughardt verweist auf den Einsatz der teureren Nach-
führsysteme. „Beim Solarpark Ragusa zahlen wir bei-
spielsweise 6.500 Euro je kWp, und dennoch haben wir 
einen günstigen Einkaufsfaktor von 6,9“, so Klughardt. 
Das ist erheblich günstiger als der in der Prognoserech-
nung zugrunde gelegte Einkaufsfaktor von 8,7.
Der SolEs 21 will Anlagen in Spanien und Italien errich-
ten und betreiben. Beide Länder bieten neben viel Sonne 
aktuell sehr attraktive Einspeisevergütungen für Photo-
voltaik. Wie problematisch sind die Verwaltungsstruk-
turen in diesen Ländern? Klughardt: „Der Fonds wird in 
Spanien mit 98 Prozent Sicherheit nur fertige Anlagen 
kaufen, deren Einspeisevergütung nach alten Vorschrif-
ten geregelt ist, die bis zum 28. September 2008 gültig 
waren. Wir sehen keine Anlagen, die nach den neuen 
Vorschriften aussichtsreich sein könnten.“ Man ver-
handle über Preise in Höhe von 6.300 Euro je kWp, dabei 
handele es sich um komplett fertig gestellte Anlagen. 
Das Risiko, dass bei der Vor- und der Bauphase etwas 
schief ginge, sei damit ausgeschlossen. 
Wie Klughardt weiter ausführt, haben die früheren Vor-
schriften in Spanien einen wesentlichen Vorteil: Nach 25 

Jahren gebe es eine unbefristete Anschlussförderung. 
Für die weitere Nutzung sei dies ein wesentlicher Unter-
schied, der vor allem für den angestrebten Verkauf der 
Anlagen nach zehn Jahren Vorteile biete. 
Laut Klughardt hat sein Unternehmen in Italien Projekte 
mit 130 MW Leistung ins Auge gefasst. In Spanien sei-
en es über 65 MW. „Wir könnten den Fonds auch aus-
schließlich mit italienischen Projekten füllen. Dort haben 
wir eine Projektpipeline im Volumen von 300 Millionen 
Euro. Die Standorte liegen auf Sizilien und Sardinien, in 
Apulien und Kalabrien.“ Der Vorgängerfonds habe 30 
Prozent mehr Kapital eingeworben als geplant. 
Ein Risiko für den Fonds könnten laut dem Emissions-
prospekt Steuern auf Ebene der Kommunen sein, die 
sowohl in Italien als auch in Spanien erhoben werden. 
„In Spanien ist das im Moment ein rechtlicher Grau-
bereich“, sagt Klughardt. „Dort wird teilweise eine Art 
Grundsteuer für den Kauf fertiger Anlagen erhoben. 
Unsere Anwälte halten das für unrechtmäßig, und es 
laufen verschiedene Verfahren dagegen. Diese Steuer ist 
der Grund, weswegen wir bislang noch kein spanisches 
Erstinvestment im Fonds haben. Dafür müssten entwe-
der die Preise sinken, oder es müsste eine Entscheidung 
vor Gericht fallen.“
In Italien wird seinen Angaben zufolge eine vierprozen-
tige Steuer erhoben, diese sei als eine Art Grunderwerbs-
steuer deklariert. In die italienischen Projekte sei das 
voll eingeplant. Voigt & Collegen kalkuliere die Kosten 
ein, obwohl die Anwälte auch hier von der Unrechtmä-
ßigkeit der Forderungen überzeugt seien.

Anlagecheck

Finanziell

Spanische und italienische Sonne, dazu hohe Preise für 
Strom aus Solarkraftwerken – gute Voraussetzungen für ei-
nen Solarfonds. 45 Prozent der Investitionen dieses Fonds 
stehen fest, der Rest noch nicht. Renommierte Partner kön-
nen hier Qualität sichern. Die Fondskonzeption erscheint 
komplex, aber gut durchdacht und auch hoch professio-
nell.  Wichtiger Aspekt: Voigt & Collegen-Geschäftsführer 
Klughardt beantwortete Fragen umfassend und plausibel.
Die Fondsnebenkosten liegen im marktüblichen Rahmen. 
Die Einkaufspreise für Solarkraftwerke kalkuliert der SolEs 
21 im Prospekt vorsichtigerweise eher hoch. Die Überkapa-
zitäten im Solarmarkt sollten hier Spielräume nach unten 
bieten; sie könnten für positive Überraschungen für die 
Anleger sorgen. 
Eine Platzierungsgarantie gibt es nicht, allerdings hatte die 
Anbieterin bisher eher zu viel als zu wenig Interessenten 
für ihre Produkte.

Nachhaltigkeit

Solarkraftwerke unter südlicher Sonne können als 
nachhaltige Energieerzeuger eingestuft werden. Sie er-
zeugen unter anderem zu denjenigen Tageszeiten den 
meisten Strom, an denen die Klimaanlagen auf Hoch-
touren arbeiten. 

ECOreporter.de-Empfehlung

Der SolEs 21 bietet Anlegern, die auf die vorbildliche 
Qualitätssicherung von Voigt & Collegen vertrauen, eine 
überdurchschnittliche Rendite in einem hochattrakti-
ven Markt. 
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Basisdaten

Anbieter: Voigt & Collegen GmbH, Düsseldorf
Fondsname: SolEs 21 GmbH & Co KG 
(vermögensverwaltend)
Rechtsform: GmbH & Co. KG 
Geschäftsführende Kommanditistin: 
Voigt & Coll. GmbH, Düsseldorf
Komplementärin: 
VoCo Verwaltungs GmbH, Düsseldorf
Projektgesellschaft: 
SolEs XXI Projekt GmbH, Düsseldorf
Treuhänder: 
Alternative Assets Treuhand GmbH, Düsseldorf
Fondswährung: Euro

Gesamtinvestitionsvolumen (ohne Agio): 
69,66 bis 139,32 Millionen Euro
Eigenkapitalvolumen (ohne Agio): 
25,01 bis 50,02 Millionen Euro
Fremdkapitalvolumen: 44,65 bis 89,3 Millionen Euro 
Mindestzeichnungssumme : 10.000 Euro
Agio: 5 % der Kapitaleinlage
Agio: 1,25 bis 2,50 Millionen Euro
Gesamtinvestitionsvolumen (inklusive Agio): 
70,91 bis 141,82 Millionen Euro

BaFin Gestattung: Ja
Leistungsbilanz des Anbieters: Ja
IDW-Prospektprüfungsbericht: Ja
Mittelverwendungskontrolle: 
KHS AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Köln

Einspeiseerlös für Ragusa: 0,508 Euro/kWh (Garan-
tierte Einspeisevergütung gemäß Nuovo Conto Ener-
gia Systems 0,3528 Euro/kWh zuzüglich Verkaufser-
lös von zurzeit 0,155 Euro/kWh). 
Ertragsgutachten: Fraunhofer und Lahmeyer vor.

Investition je KWp: 
durchschnittlich 6.400 Euro (Prognose)
Ertragsgarantie: Nein
Degradation der Module: 0,3 Prozent 
Sensitivitätsanalyse: Ja
Anteile handelbar: Nein
Kündigungsfrist: 
erstmals zum 1.12.2034
Prüfung der künftigen Jahresabschlüsse durch Wirt-
schaftsprüfer: Nein
Versicherungen: Allgefahrenversicherungen 
Sicherungssysteme: Ja

Anlagecheck

Die Anlage in Los Palacios, hier im Bau, liefert seit 2008 Strom (Quelle: SolEs)
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Bitte sorgfältig beachten:

Geldanlagen sind mit Risiken verbunden, die sich 
im Extremfall in einem Totalverlust der eingesetzten 
Mittel niederschlagen können. Die von uns bereit ge-
stellten Informationen sind keine Kaufaufforderun-
gen oder Anlageempfehlungen - denn wir kennen 
z.B. Ihre persönlichen Vermögensverhältnisse und 
Ihr Anlegerprofil nicht. Zwischen Lesern und dem 
Verlag entsteht kein Beratungsvertrag, auch nicht 
stillschweigend. Die Redaktion recherchiert sorgfäl-
tig. Eine Garantie für die Richtigkeit und für richti-
ge Schlussfolgerungen wird dennoch ausgeschlos-
sen - auch uns kann einmal ein Fehler unterlaufen. 
Finanzdienstleister können sich also nicht allein auf 
unsere Informationen stützen. Jegliche Haftung wird 

ausgeschlossen, auch für Folgeschäden, etwa Vermö-
gensschäden. Unsere Texte machen in keinem Falle 
eine individuelle Beratung und Beschäftigung mit den 
Angeboten entbehrlich. Bitte beachten Sie, dass sich 
zwischen unserer Recherche und Ihrer Lektüre Ände-
rungen ergeben können. Weder die Veröffentlichung 
noch ihr Inhalt, Auszüge des Inhalts noch eine Kopie 
darf ohne unsere vorherige Erlaubnis auf irgendeine 
Art verändert oder an Dritte verteilt oder übermittelt 
werden - andernfalls liegt ein strafrechtlich bewehr-
ter Urheberrechtsverstoß vor.

Ihre ECOreporter: 
für Sie da unter  redaktion@ecoreporter.de
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